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Der Konferenz letzter Teil
Berlin, 4. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Die deutſche Delegation iſt heute morgen nach London ab-

Narr. Tol gefahren. Der dritte und entſcheidende Abſchnitt der Londoner
ence (gej Konferenz hat damit begonnen. Die Ausſichten, die diewart, W Deutſchen in London haben, ſind zunächſt noch völlig un

überſehbar, das eine ſcheint aber ſicher zu ſein, daß der
ängenblickliche Moment, an dem die Deutſchen in London ein

reffen, nicht beſonders glücklich gewählt iſt, weil man in London
momentan zufrieden darüber iſt, eine Einigung unter ſich erzielt
zu haben. Die Ausſicht, nun aufs neue den ganzen Fragen
komple x anzuſchneiden, wird in London nicht als ſympathiſch

den.
Für uns Deutſche iſt der Umſtand erfreulich und vielleicht in

bezug auf den weiteren Gang der Verhandlungen von einer ge-
on Eure wiſen Bedeutung, daß man in der Art und Weiſe der Einladung

Acht R keinen Unterſchied gegenüber den anderen Delegationen hat auf
ch, Jtalien immen laſſen. Die Handlungsfreiheit der deut
hierzu da ſchen Delegation wird in keiner Weiſe beſchnit-

ten. In dieſem Zuſammenhang ſind natürlich die Ausführungen
det „Zeit“, des Organs des Außenminiſters, von allgemeinem
Intereſſe. Das Blatt weiſt darauf hin, daß die deutſchen Ver
kteter in den Vordergrund die Beſchlüſſe des zweiten und dritten
Ausſchuſſes ſtellen müſſen.

Der Zeitpunkt der wirtſchaftlichen
äumung

iſt, ſo ſchreibt das Blatt, nach Deutſchlands Anſicht für ben
z. Oktober zu ſpät angeſetzt und es wird deshalb verſucht

werden, ein abgekürztes Verfahren durchzuſetzen. Die
Tragweite der Beſchlüſſe des dritten Ausſchuſſes wird

pon der deutſchen Delegation erſt richtig beurteilt werden können,
wenn ihm der ganze Wortlaut übermittelt wird. Deutſch
land hat das größte Jntereſſe daran, die Beſtimmungen zum
Schutze der deutſchen Währung und Leiſtungsfähigkeit, die in dem
Gutachten aus guten Gründen Aufnahme gefunden haben, nicht
ahſchwächen zu laſſen. Es beſtimmt damit

die Grundlage des ganzen Gutachtens und
ſeine Unteilbar keit.ſei gelungen

Thent Rach dieſen Geſichtspunkten wird die deutſche Delegation ver-Das
rorden fahren. Zur Frage der militäriſchen Räumung
s entwiä meint die „Zeit“ Da man vorausſetzen könne, daß Recht und

allgemeinn Lernunft in London walten werden, müſſen auch in dieſem Brenn
tees endigt punkt der Verhandlungen Deutſchlands Argumente gehört werden.

„Die Räumung der Ruhr“, ſo fährt der Artikel fort,
ſt eine Notwendigkeit, von welcher Seite man ſie auch
immer betrachten mag. Wird die Beſetzung der Ruhr und der
ſonſt widerrechtlich beſetzten Gebiete aufrechterhalten, ſo iſt das
deutſche Rechtsgefühl aufs ſchärfſte beleidigt und es fehlt dann
an der notwendigen Grundſtimmung, ohne die eine Durch-
führung des Gutachtens auf dem Wege des freien Verkehrs auf
deutſcher Seite nicht möglich iſt.“

Die militäriſche Beſetzung drücktrn Vor auf die deutſche Wirtſchaft beſtändig. Deshalb verlangt Deutſch

iſes der u nd die Befreiung ſeines Vodens von vertragswid
er Wei tiger militäriſcher Beſetzung und das ganze deutſche Volk iſt mit
das Ziel de Forderung mit der deutſchen Delegation vollkommen

den neue g.Als Vertrete Man geht wohl nicht fehl, wenn man dieſe Aeußerungen der
Serr Stadt „Zeit“ als die Auffaſſung des Außenminiſters
berſt Brun Streſemann verzeichnet, oder doch jedenfalls als einer ſeiner
Jeibesübungn h Auffaſſung verwandte anſpricht. Nach neueſten Jnformationen
rdneten über London ſoll übrigens Herriot ſelbſt zu Zuge-
e Taufe kändniſſen in der Frage der Zurückziehung der franzöſi
nenräume ſchen Truppen bereit ſein. Aufgabe der deutſchen Delegation
dicke der des ſein, ihn in eine Lage hineinzumanövrieren, aus der er
f. 2. Hale nicht ohne Verluſt ſeines Preſtiges zurückziehen kann.

Feier bildet Der zweite Abſchnitt der Konferenz
London, 4. Auguſt.

Die aus Reichskanzler Dr. Marx, Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann, Reichsfinanzminiſter Dr. Luther und einem
umſangreichen Stabe von Sachverſtändigen beſtehende Dele-
gation wird ſpäteſtens morgen vormittag über Hoek van Holland
v Harwich in London eintreffen, womit der zweite be
eutende Abſchnitt der Londoner Konferenz

wird. Jn allen hieſigen Kreiſen macht man kein
de aus der äußerſten Genugtuung über die zwiſchen
den Verbündeten zuſtande gekommene Einigung, die trotz
r kompligierten Natur einer ganzen Anzahl der zur Er-
rung ſtehenden Fragen ſchließlich doch noch zuſtande ge
men iſt. Insbeſondere huldigt man dem verſöhnlichen
Leſſte, indem die Hauptdelegierten der einzelnen Staaten mit
enander verhandelt haben.

Die Preſſe der Tatſache, daß ausgerechnet am Tage
de zehnjähvigen iederkehr des Kriegsbeginns dieſe Einigung
unter den Verbündeten und die Einladung an die deutſche Re
erung rgg gekommen iſt, eine R bei.

e früh ſind die Führer der einzelnen Delegationenv à Downing Street weder um

liner
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verſchiedene Punkte zu beſprechen, die von den Kommiſſionen
der endgültigen Entſcheidung der Hauptdelegierten überlaſſen
worden find. Wie verlautet, werden ſie ſich u. a. auch mit der
Frage der alliierten Eiſenbahner im Rhefn-
lande und der Frage des Zuſammenhanges der militäri-
ſchen Räumung des Ruhrgebietes mit der eng
liſchen Beſetzung der Kölner Zone beſchäftigen.

Inzwiſchen wird eifrigſt an dem Entwurf des großen
Konferenzprotokolls gearbeitet, das in einem einzigen
Dokument den geſamten Plan der Verbündeten für die Ver
wirklichung des Sachverſtändigengutachtens darſtellen II.
Ueber dieſes Dokument wird die Konferenz mit der deutſchen
Delegation verhandeln. Wie es heißt, beſitzen diejenigen

en, über die man ſich in den Kommiſſionen nicht endgültig
einigen können, vergleichsweiſe nur ſekundäre Bedeutung

und ſind nicht ſolcher Natur, daß ſie etwa die Vollendung eines
vollſtändigen Uebereinkommens zwiſchen den Alliierten ernſthaft
verhindern könnten. Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß das
allgemeine Vertrauensgefühl und der gegen-ſeitige Verſtändigungswille ſich heute ſarter
kundtut als während der ganzen letzten Jahre, und man ver-
bindet damit die Hoffnung, daß auch die deutſche Delegation
von demſelben entgegenkommenden Geiſte beſeelt ſein
werde. (1) Sowohl Herriot (7) wie Macdonald hätten den Mut
beſeſſen, energiſch behauptete Standpunkte aufzugeben, um der
anderen Seite entgegenzukommen, da ſie ſich der verhängnis
vollen Folgen eines Scheiterns der Konferenz
vollauf bewußt geweſen ſeien. Die auf der Konferenz zuſtande
gekommene Einigung bedeute ſehr viel für Europa und nicht
zuletzt faſt alles für Deutſchland.

Berlin, 4. Auguſt
(Eigener Drahtbericht.)

Wie die Nachtausgabe des „Tag“ meldet, hat die „Große
Sieben“ beſchloſſen, Reichskanzler Marx und entweder
Dr. Streſemann pder Dr. Luther zu ihren Beratungen

hinzuzuziehen. 2Das Ende der deutſchen Souveränität
London 4. Auguſt.

Das deutſche alliierte Komitee, das die Kontrolle der
deutſchen Staatseinnahmen ausgearbeitet hat, die
ſür den Dienſt der Jahreszahlungen außer den Sachverſtändigen-
berichten dienen ſoll, hat ſeinen Bericht fertig geſtellt.
Die unter den Dawesbericht fallenden Staatseinnahmen
Deutſchlands im Betrage von 60 Millionen Pfund oder
1,2 Milliarden Mark dienen zur Ergänzung der anderen Ein
nahmequellen, aus denen die Jahresraten gedeckt werden ſollen.
Fallen dieſe Einnahmen unter den beſtimmten Betrag, ſo
werden von den 60 Millionen Pfund oder 1,2 Milliarden Mark
entſprechend mehr oder weniger entnommen.

Die Vorſchläge des Komitees laſſen ſich folgender
maßen zuſammenfaſſen:

1. Solange der Betrag der übertragenen Einnahmen
aus Zöllen, Tabak, Spirituoſen, Bier, Zucker, einen Ueber-
ſchuß von 20 v. H. über den feſtgeſetzten Betrag zeigt, wird
keine agktive Kontrolle eingeſetzt werden. Der Kontrolleur
wird von einem Aufſichtsbeamten unterſtützt werden, der die
Arbeiten der fis kaliſchen VerwaltungDeutſchlands in dieſer Hinſicht zu überwachen
hätte und der bereitſtehen würde, auf Grund der Kenntniſſe,
die er ſich auf dieſe Weiſe angeeignet hätte, im Notfalle ein
zugreifen.

2. Fällt der Jahresbetrag unter 120 v. H. des Sollbetrages,
bleibt er aber gleichzeitig über 100 v. H., ſo wird die Kon
trolle verſtärkt werden, indem z. B. der Kontrolleur
verlangen wird, daß keinerlei Verzögerung in der Auf-
bringung der verſchiedenen deutſchen Auflagen von ſeiten der
deutſchen Verwaltung geſtattet werden.

3. Wenn in irgendeiner Zeit des Jahres der Betrag
unter 100 v. H. fallen ſollte, ſo hat der Kontrolleur die
Vollmacht, ſcharfe Maßnahmen zu ergreifen.
Er kann z. B. von der deutſchen Regierung verlangen,
daß ſcharfe fiskaliſche Geſetze eingeführt werden,
ferner die Uebertragung einer Reihe anderer Staatsein-
nahmen, welche in dem Dawesbericht erwähnt werden, ſelbſt
die Beſchlagnahme von ſelbſtändigen kaufmänniſchen Organi-
ſationen in Form von Monopolen und die Beſchlagnahme
irgendwelcher anderen Bezugsquellen.

Die Handhabung der Regiebahnen
London, 4. Auguſt.

Die „Großen Sieben“ traten heute um 1024 Uhr im Aus-
wärtigen Amt zur Beſprechung der Frage über die zukünftige
Handhabung der Eiſenbahnen im beſetzten deutſchen
Gebiet zuſammen, worüber der zweite Ausſchuß keine Ver-
ſtändigung zuſtande bringen konnte. Man erwartet, daß ſie auch
die Vorbereitungen für die Vollſitz ung beſprechen werden,
die wahrſcheinlich morgen nachmittag abgehalten werden ſoll und
an der die deutſchen Delegierten teilnehmen werden

Der juriſtiſche Ausſchuß hat die Formulierung der verſchie-
denen Berichte auf Sonnabend feſtgeſetzt. Die Konferenz iſt
gleichfalls heute früh im Auswärtigen Amt zuſammengetreten.
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Deutſchland in London
Die Richtlinien der deutſchen Delegation Erklärungen Hughes' an die Preſſe

Plötzliche Abreiſe des amerikaniſchen Staatsſekretärs.

Berlin, 4. Auguſt.
Der amerikaniſche Staatsſekretär Hughes empfing heute

vormittag die Vertreter der Berliner Preſſe in der amerikaniſchen
Botſchaft und gab ihnen folgende Erklärung ab:

„Jch bin ſehr erfreut, dieſen meinen Beſuch in Berlin haben
ausführen und hiermit für die vielen Höflichkeiten danken zu
können, die mir hier erwieſen worden ſind. Berlin iſt mir ſchon
von früheren Jahren her vertraut, und ich bedauere, daß ich
diesmal nur kurzen Aufenthalt nehmen kann; aber ich muß
plötzlich in die Vereinigten Staaten zurück-
kehren. Jch fahre morgen von Bremen aus mit dem „Präſi
dent Harding“ ab. Es hat mir zur beſonderen Genugtuung ge-
reicht, in einem Augenblick hier anweſend zu ſein, an dem ſo
glänzende Ausſichten für die Grundlegung des wirt-
ſchaftlichen Wiederaufbaues Deutſchlands ent-
ſtanden ſind. Wir in Amerika haben das tiefſte Jntereſſe
an den zu dieſem Zweck beſchloſſenen Maßnahmen, und ich bin
des feſten Glaubens, daß der Dawes-Plan den Beginn einer
neuen Aera von Frieden und Wohlſtand in Europa bedeutet. Es
iſt unſere ernſteſte Hoffnung, daß dieſer Plan ſo ſchnell wie mög-
lich verwirklicht wird.“

Einem Vertreter der „Telegraphen-Union“ erklärte Staats-
ſekretär Hughes auf Befragen, er erblicke in der Abreife der deut
ſchen Delegation nach London die letzte und triftigſte Beſtätigung
für die Berechtigung dieſer amerikaniſchen Hoffnung. Auf die
Frage, ob er das in London zuſtande gekommene Kompromiß
über die militäriſche Räumung des Ruhrgebiets
für geeignet halte, die Verwirklichung des Sachverſtändigengutachtens dem Sinne und dem Buchſtaben
nach zu erleichtern, verwies Staatsſekretär Hughes wiederum auf
jenen Paſſus in ſeiner Erklärung, daß das Sachverſtändigengut
achten Frieden und Wohlſtand für Europa bringen werde.

Die Pariſer Preſſe zur Ankunft
der Deutſchen

Paris, 4. Auguſt.
Die Blätter beſchäftigen ſich mit der bevorſtehenden An

kunft der Deutſchen in London. Jn dem Verſuch, die
Haltung der deutſchen Delegation vorauszuſehen, kommen ſie alle
zu dem Schluſſe, daß ſie in London namentlich in der Frage der
ſofortigen Räumung des Ruhrgebietes eine ſehr
ent ſchiedene Stellung einnehmen und im übrigen ſich
nicht die geringſte Zurückhaltung auferlegen werden. Einem
außenſtehenden Beobachter der politiſchen Situation drängt ſich
der Eindruck auf, daß gewiſſe franzöſiſche Kreiſe weitgehende
Forderungen der deutſchen Delegation namentlich über die mili-
täriſche Räumung des Ruhrgebietes nicht ungern ſehen würden,
wenn Macdonald ſo auf Umwegen dazu gebracht würde, in
der Frage des Sicherungsproblems und der inter
alliierten Schulden endlich Farbe zu bekennen. Der Lon
doner Vertreter des „Matin“ gibt der deutſchen Delegation Ver
haltungsmaßregeln auf den Weg und ſchreibt u. a.:
„Die deutſchen Bevollmächtigten haben ſich in London aller über
flüſſigen Kritik zu enthalten.“ (1)

Steigen deutſcher Papiere an der
Auslandsbörſe

Baſel, 4. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

An der Schweizer Börſe konnten heute die hier ge-
handelten deutſchen Wertpapiere infolge der günſtigen
Nachrichten aus London ſich erheblich befeſtigen.

Kriſe auf dem Balkan
Bukareſt, 4. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Alle von der Regierung getroffenen Maßnahmen weiſen

darauf hin, daß man gegen einen Umſturz in Bulgarien
gerüſtet ſein muß. An der bulgariſchen Grenze werden ſtarke
Truppenmengen konzentriert, die Militärattachees in Sofia
und Konſtantinopel wurden abberufen. Gleichzeitig fanden Ver
handlungen mit der Türkei ſtatt, die ſich an der Niederwerfung
des mazedoniſchen Aufſtandes beteiligen ſoll. Jn
Bukareſt fand unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bratianu
ein außerordentlicher Miniſterrat ſtatt, dem auch
der Kriegsminiſter beiwohnte. Ueber die Konferenz wurde
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. Die Polizei hat die ſtreng
ſten Maßnahmen gegen Alarmgerüchte ergriffen.

Sofia, 4. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach dem geſtrigen Kronrat begab ſich der Miniſterpräſident
nach Sofia, wo er gegenüber den Vertretern des Auslandes auf
den Ernſt der Lage hinwies. Um das Miniſterratsgebäude
wurde ein Stacheldraht gezogen. Heute wurden Gerüchte
verbreitet, wonach Theodor Alexandrow ſeine Abteilungen links

der griechiſchen Küſte geſammelt habe, um von dort aus den
Vormarſch gegen Sofia anzutreten.,

Schiffshebung bei Seapa Flow
London, 3. Auguſt.

Am Freitag wurde das erſte Schiff bei Scapa Flow gehoben
Gs iſt dies der ehemalige deutſche Torpedogerſtörer
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Die Drohung mit dem

(Eigener Drahtbericht.)

Reichsregierung und Achtſtundentag
Volksentſcheid
Berlin, 4. Auguſt.

Die Spitzengewerkſchaften der Arbeiter, Ange
ſtellten und Beamten aller Richtungen hatten Veranlaffung ge
nommen,
miniſter Dr. Brauns vorzuſprechen, um die Stellung der

am heutigen Montag beim Reichs arbeits

Reichsregierung zur Ratifizierung des Waſhing-
toner Abkommens über den achtſtündigen Normal-
arbeitstag zu erkunden. Die Sprecher der Gewerkſchaften be
tonten, daß beim zeitlichen Zuſammentreffen mit der Annahme
des Dawesgutachtens auch deſſen ſozialpolitiſche Auswirkung,
insbeſondere die Begrenzung der Arbeitszeit, klargelegt werden
muß. Die Gewerkſchaften forderten deshalb die beſchleunigte
parlamentariſche Verabſchiedung der Ratifizierung
des Waſhingtoner Abkommens, da ſie anderenfalls
auf Grund der bereits eingeleiteten Vorarbeiten den Volks-
entſcheid herbeiführen werden. Das Reichsarbeitsminiſte-
rium erklärte, daß die Reichsregierung bereit iſt, ſchon bei dem
nächſten Zuſammentritt des Reichstages (alſo noch in dieſem
Monat) die zur Ratifizierung geſtellten Jnterpellationen zu be-
antworten. Der Miniſter gab der Auffaſſung Ausdruck, daß
ſeine Ausführungen in ihren weſentlichen Punkten die Gewerk-
ſchaften wohl befriedigen würden. Jnzwiſchen haben die Vor
ſtände der Spitzengewerkſchaften mit Ausnahme der Chriſtlichen
Gewerkſchaft, die aber ihre grundſätzliche Uebereinſtimmung mit
den anderen Gruppen in dieſer Frage betonte, bereits in der
vergangenen Woche einen Arbeitsausſchuß gebildet,
welchem angehören: Graßmann A. D. B. G.), Aufhäuſer (A. F.
A. B.), Lemmer (Gewerkſchaftsbund), Lenz (Deutſcher Beamten-
bund) und Falkenberg (Allg. D. Beamtenbund). Dieſer Arbeits-
ausſchuß, der ſich mit den Vorbereitungen für einen gegebenen-
falls notwendigen Volksentſcheid zu befaſſen hat, iſt, wie wir
hören, nach den geſtrigen Beſprechungen im Reichsarbeitsmini-
ſterium der Anſicht, daß zunächſt die Erklärung des Reichs-
arbeitsminiſters im Reichstag abgewartet werden müſſe, bevor
der Ausſchuß weitere Beſchlüſſe faſſen kann.

Arbeiterentlaſſungen und Betriebs-
ſtillegungen

Dortmund, 4. Auguſt.
Zum 15. Auguſt iſt den auf den zur Gelſenkirchener Berg

werks geſellſchaft gehörenden Zechen Hamburg, Franziska, Tief-
bau, Walfiſch und Ringeltaube in Annen arbeitenden Beleg-
ſchaften und Beamten die Kündigung zugeſtellt
worden. Als Grund der Kündigung iſt vor läufige Be
triebsſtilleg ung angegeben. Auch auf der Zeche Wien
dahlsbank, die Deutſch-Luxemburg gehört, haben die Berg-
arbeiter und die Beamten zum 15. Auguſt ihre Kündigung er-
halten. Die Zeche ſoll ebenfalls ſtillgelegt werden. Die
Arbeiter ſollen, wie verlautet, auf den benachbarten Zechen der
Geſellſchaft untergebracht werden.

Ein Zwangsſyndikat im rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenbergbau

Eſſen, 4. Auguſt.
Die Verhandlungen über die Schaffung eines neuen rheiniſch-

weſtfäliſchen Kohlenſyndikates haben ſich nunmehr ſo zugeſpitzt,
daß mit einem Zerfall der bisherigen lockeren Bin-
dung im Kohlenbergbau mit dem 1. Oktober beſtimmt
zu rechnen iſt. Zutreffendenfalls würden der freie Wett-
bewerb auf dem Ruhrkohlenmarkt mit allen ſeinen ſchweren
wirtſchaftlichen Schädigungen einſetzen. Die kleinen und wenig
leiſtungsfähigen Zechen würden dabei am ſchlechteſten fahren. Da
die Ruhrzechen zu einem beträchtlichen Teil auf den ausländiſchen
Abſatz angewieſen ſind, würde das Ausland in erſter Linie den
Gewinn von dieſem Kampf haben.

Es darf allerdings nicht vergeſſen werden, daß das Kohlen
wirtſchaftsgeſetz noch in Wirkung iſt, und daß dieſes die Möglich-
keit bietet, ein Zwangsſhyndikat zu ſchaffen, und da der
Fiskus nicht unerheblich am Ruhrkohlenbergbau beteiligt iſt, ſo
liegt die Schaffung eines ſolchen Zwangsſyndikates, das mit dem
Fiskus aller anderen Zechen die großen Koſten eines gegen
en Kampfes erſparen würde, durchaus im Bereich der Mög-
ichen.

Roter Sonntag in Varmen
Varmen, 4. Auguſt

Zu der Antikriegsverſammlung und der damit verbundenen
großen Aktion hatten die Kommuniſten große Maſſen aufge-
boten. Da die Polizei aber über die Abſichten rechtzeitig

orientiert war, konnten die geplanten Demon-
ſtrationen mit verſtärktem Aufgebot der Schupo ver
hindert werden, ſo daß die ganze Aktion in die üllichen
Hetzreden im Thaliatheater ausliefen. Durch das ruhige Ver-
halten der Polizei wurden Zwiſchenfälle vermieden.
Angeſichts des kommenden Roten Sonntags bleiben die er
griffenen Maßnahmen beſtehen.

Das Ergebnis der Kommuniſten-
Demonſtrationen

Berlin, 4. Auguſt.
Wegen der von den Kommuniſten bei der geſtrigen

Toten-Gedächtnisfeier vor dem Reichstage inſzenier-
ten Störung ſind 45 Perſonen von den Polizeibeamten
feſtgenommen worden. Der größere Teil wurde nach
Feſtſtellung der Perſonalien wieder entlaſſen. Es ſind
meiſt nur die leichteren Fälle, bei denen nur grober Unfug ver-
übt worden iſt.

Bei den übrigen handelt es ſich um ſchwere Delikte, ſo um
Landfriedensbruch, Vergehen gegen das Geſetz zum
Schutze der Republik, verſuchte Gefangenenbefreiung und Be-
ſchimpfung der Regierung. Hier ſind 16 Perſonen ffeſt-
gehalten worden, die noch vernommen werden müſſen.

Erleichterungen im öſterreichiſchen
Grenzverkehr

Wien, 4. Auguſt.
Die öſterreichiſche Regierung hat, entſprechend einer lang

gehegten Abſicht, nunmehr durch Einführung der Paß-
viſum- Marken an Stelle der bisherigen Sichtvermerke
eine Breſche in den Wall der Grenzſperren gelegt. Nach einer
Mitteilung des Handelsminiſteriums ſind ſämtliche öſterreichi-
ſchen diplomatiſchen Vertretungen im Auslande angewieſen wor-
den, den dortigen Handelskammern, großen Touriſtenvereinen,
Automobilklubs uſw. Paßviſum- Marken zum Vertrieb auszu
folgen. Die Sichtvermerk- Marken haben eine Dauer
von zwölf Monaten, gerechnet von dem Tage der Grenzüber-
ſchreitung. Sie koſten entſprechend den internationalen Ab-
machungen der Pariſer und Grazer Verkehrskonferenzen für
mehrmalige Ein- und Ausreiſen 10, bei einmaliger Ausreiſe
5 Goldfranken und für eine einmalige Durchreiſe 1 Gold-
franken. Die öſterreichiſche Regierung legt Wert darauf, daß ihr
Vorgehen in der Frage des Abbaues des Paßviſums unter den
anderen Staaten möglichft viele Nachahmer finde.

e

Wir können uns dieſem Wunſche nur anſchließen. Es
mußte jeden Deutſchen, der gezwungen war, die Grenze zu
überſchreiten, traurig ſtimmen, wenn er ſah, wie die Hand-
habung der ſcharfen Grenzbe ſtimmungen den inter-
nationalen Verkehr ſelbſt unter befreundeten Ländern unnötig
erſchwerte. Nicht zuletzt auch im Jntereſſe einer perſönlichen
Deutſchland propaganda im Auslande wäre es notwendig, dem
internationalen Verkehr das Mindeſtmaß von Freizügigkeit
zurückzugeben, das die Vorausſetzung eines politiſchen Zu
ſammenlebens der Völker bildet.

Der 1. Deutſche Kriegsgefangenen-
Appell in Erfurt

Erfurt, 4. Auguſt.
Zu einer hochfeierlichen Kundgebung geſtaltete ſich der vom 2.

bis 4. Auguſt in Erfurt abgehaltene 1. Deutſche Kriegs-
gefangenen- Appell der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener. Aus allen Teilen Deutſchlands waren die ehe
maligen Kriegsgefangenen herbeigeeilt und tauſchten in frohem
Wiedererkennen Erinnerungen an Freud und Leid aus. Eröffnet
wurde die Veranſtaltung am Sonnabend mit einer Ausſtellung
von Arbeiten, die in der Gefangenſchaft angefertigt wurden und
einem Begrüßungsabend im „Rheiniſchen Hof“. Seinen Höhe-
punkt erreichte der Appell am Sonntag mit dem Vortrag über
„Zweck und Ziele der Reichsvereinigung“, der, von Frh.
v. Lersner in glänzender Weiſe gehalten, ſeine Wirkung auf
die Teilnehmer nicht verfehlte. Der Redner führte etwa folgendes
aus

Frei von aller Parteipolitik und von Parteihader, nur rein
ideellen Zwecken dienend, ſetzt ſich die Reichsvereinigung zur Auf-
gabe, in ſtiller Kleinarbeit an dem Wiederaufſtieg des
deutſchen Vaterlandes mitzuarbeiten. Geeint in ſich
ſteht die Reichsregierung heute da, in dem herzlichen Wunſch, mit
zuhelfen an der Errichtung einer Volksgemeinſchaft, die alles
Trennende vergraben will und nur die Erſtarkung und Ertüch-
tigung des Vaterlandes zum Ziele hat. Durch Arbeit erſt an uns
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Der Glückſtern, der bisher über dem Hauſe gewaltet, er
hielt nun zum erſten Male eine Trübung.

Direktor Lempenau, wir kennen ihn von Raguſa her, hielt
ein Geſchäftsſchreiben in der Hand und ſchaute finſter auf die
enge Schreibmaſchinenſchrift.

Der alte Prokuriſt Pfeiffer ſaß mit ſorgenvoller Miene
im Privatkontor ſeinem Chef gegenüber.

„Wir ſind doch unſeren Verpflichtungen gegenüber den
Manſtädtiſchen Werken immer nachgekommen, warum können
fie mit einem Male nicht liefern?“, fragte der Direktor.

„Das verſtehe ich auch nicht, Herr Lempenau. Gerade jetzt,
wo wir den großen Auftrag der Greifenbrauerei haben, iſt das
doppelt fatal.“

„Sie müſſen. es noch einmal verſuchen
Dringklichkeit der Lieferung klarmachen.“

„Jch habe ſchon ein paarmal mit ihnen telephoniert. Jch
erhielt immer wieder denſelben Beſcheid, es ſei unmöglich.“

„Das iſt aber doch undenklbar. Solch großes Werk wird
doch die lhumpigen Rohſtoffe zu vier Maiſchbottichen liefern
können.“

Aergerlich warf der Direktor das Schreiben auf den Tiſch
und ging mit großen Schritten im Zimmer auf und ab.

„Jch habe es auch ſchon anderweitig verſucht, aber die Zeit
iſt zu kurz. Andere Werke können nicht liefern, und vom Aus-
lande können wir die Metalle nicht beziehen.

und ihnen die

„Sie hätten auch mit der Brauerei eine ſo kurze Liefer-
friſt nicht abſchließen ſollen, Herr Pfeiffer.“

Der alte Prokuriſt ſtand nun auch erregt auf. „Dann
hätten wir den Auftrag nicht bekommen.
die Bottiche dringend. Auch konnte ich doch nicht ahnen, daß
uns die Manſtädter Werke einen ſolchen Streich ſpielen
würden.“

Der Direktor entgegnete nichts auf dieſe Einwände. Sein
Prokuriſt hatte Recht. Aber was tun? Den Auftrag ablehnen
Das ging auf keinen Fall. Nicht allein, daß ein gutes Ge-
ſchäft dadurch verloren ging. das
wenn ſie eingeſtehen mußte, ſie ſei unfähig, den Auftrag aus-

Schper örte ſie miader einen ſolchen bekommen.
d e

Wo blieb das Anſehen der Firma,

2

leiſe hervorgeſtoßenen Worte Pfeiffers unterbrochen.
„Ein Unglück kommt ſelten allein, Herr Lempenau.“
Der Direktor ſuhr empor. „Was heißt das, Herr Pfeiffer?“
„Die Arbeiter ſind um eine Lohnaufbeſſerung eingekom-

men. Sie haben von dem großen Auftrag gehört und wollen
nun auch davon profitieren.“

Der Direktor lachte bitter auf. „Das fehlte noch!“
„Jch habe dem Werkmeiſter Lüders, der mir die Wünſche

der Arbeiter unterbreitete, geſagt, jetzt ginge das nicht, aber er
erwiderte mir, die Arbeier ließen ſich nicht ſo ohne weiteres ab-
ſpeiſen, zumal die Lebensverhältniſſe in letzter Zeit wieder
teurer geworden wären.“

„Aber die Leute müſſen doch Vernunft annehmen. Später
läßt ſich ja darüber reden, aber jetzt doch nicht.“ Aergerlich ſtieß
Lempenau mit dem Fuße auf.

„Die Arbeiter ſcheinen aufgewiegelt zu ſein. Der Werk-
meiſter berichtete mir, daß ein Arbeiter Wegener der Schürer
ſei und ihnen ſogar den Streik nahegelegt habe.“

„Dann werfen Sie doch den Mann hinaus! Jch dulde keine
Ruheſtörer in meiner Fabrik“, rief der Direktor im höchſten Zorn.

Dieſe Maßnahme, die einzige, die Pfeiffer in dem Dilemma
zu treffen wußte, erwies ſich als gänzlich verfehlt. Werkmeiſter
Lüders brachte ihm den Beſcheid, daß der Betriebsrat durch dieſe
Maßregelung aufs höchſte empört ſei und eine Entlaſſung Wege-
ners nicht duldete. Lempenau, durch das Zuſammentreffen der
unglücklichen Ereigniſſe nervös gemacht, blieb hartnäckig und die
Folge war die Arbeitsniederlegung der Arbeiter.

Die Greifenbrauerei in München, anſcheinend gut von den
Zuſtänden bei den Lempenauwerken unterrichtet, fragte bei dieſen
in einem Einſchreibebriefe an, ob die Lieferung der Maiſchbottiche
zu dem beſtimmten Termine noch garantiert werden könnte.

Schweren Herzens mußte Lempenau dies verneinen und die
Brauerei zog ihren Auftrag zurück.

Dieſem geſchäftlichen Mißgeſchick folgte ein erheblicher Aktien-
ſturz der Lempenauwerke. Einen kleinen Rückgang des Kurſes
hätten Aufſichtsrat und Direktion wohl verſtändlich gefunden,
aber ein ſo auffälliger Sturz war doch ſeltſam.

Mit Beſorgnis ſah Lempenau der nächſten ordentlichen Gene-
ralverſammlung der Aktionäre entgegen, die in abſehbarer Zeit
einberufen werden mußte. Der Aufſichtsratsvorſitzende, Kom
merzienrat Paulſen, hatte mit Lempenau lange Unterredungen,
die aber zu keinem Ergebnis führten, zumal Paulſen von der
Maſchinenbranche nicht allzuviel verſtand, weil er eine Konſerven
fabrik beſaß.

Die Generalverſammlung wurde zur Senſation.
Kommerzienrat Paulſen ſtellte bei der Eröffnung der Ver-

ſammlung feſt, daß 20 Aktionäre mit 2964 Aktien von 3000 ver

Das minutenlange Schweigen wurde plötzlich durch die

elbſt und dann an der Oeffentlichkeit ſollen die Ziele, die ſtſie Reichsvereinigung geſtellt hat, erreicht werden. Eine
weiterung unſeres Wiſſens auf dem Gebiete des deutſchen Volkz,
tums und der deutſchen Geſchichte ſowie eine Stählung der
Willens. Mit der heutigen Verweichlichung in Denken un
Handeln kommen wir nicht weiter und nur mit ſtarken
Nerven und ſtarkem Herzen kann es gelingen, daß au
unſere Feinde uns nicht die Achtung verſagen, die uns auf Grund
unſerer ruhmreichen Vergangenheit gebührt. Gerade die 800 000
Kriegsgefangenen können uns durch ihre eigenen Fr.
fahrungen im Lande der Feinde ein leuchten des Beiſpiel
geben. Weiter muß vor allem die geiſtige und körperlißhe
Ertüchtigung unſeres Nachwuchſes gefördert
werden. Die Gedanken, die die Kriegsgefangenen aus ihrer
Leidenszeit mitgebracht haben, müſſen in die Seelen unſerer
Jugend verpflanzt werden. Denn die Jugend iſt dereinſt berufen,
das deutſche Volk wieder emporzuführen. Zur Ausführung dieſes
Zieles hat Frhr. v. Lersner in einer Feſtſchrift beſondere Riqht
linien feſtgelegt, deren bedeutendſter Punkt die Wiederauf,
rollung der Kriegsſchuldfrage iſt. Die allem menſch
lichen Empfinden hohnſprechende Behandlung, die uns unſere
Feinde in dem Friedensvertrag von Verſailles und all die langen
Jahre haben angedeihen laſſen, müſſen jedem objektiv Urteilen,
den vor Augen führen, daß Deutſchland nicht die Allein
ſch u l d am Kriege trägt, ſondern daß unſere Feinde, ſeit langem
an der Vernichtung und Zerſtörung des deutſchen Reiches ge
arbeitet haben. Weiter fordert die Reichsvereinigung die Anteil,
nahme an dem Schickſal der Auslandsdeutſchen und
den Kampf gegen jede Verleumdung und Beſchimpfung des
deutſchen Volkes.

Prof. Böhmer- Halle gab ſeiner Freude über das Er-
ſtarken der Reichsvereinigung Ausdruck. Als Leitmotiv des
Denkens und Handelns in der Reichsvereinigung bezeichnet er die
Kernworte des Deutſchlandliedes: „Einigkeit und Recht und Frej-
heit“. Eine Abänderung des Unrechtes des Ver-ſailler Vertrags iſt dringend geboten. An dieſe eindruck,
volle Kundgebung ſchloß ſich ein Feſtgottesdienſt in der Barfüßer-
kirche. Diviſionspfarrer a. D. Rudolph gedachte zuerſt der
10jährigen Wiederkehr jenes Tages, an dem Deutſchland wie ein
Mann zu den Waffen griff, um die Ehre des Vaterlandes zu ver
teidigen. Mit begeiſterten Worten ließ er in allen Herzen die
frohe Zuverſicht aufkeimen, daß auch der jetzige dornenvolle Pfah
zu einer hoffnungsvolleren Zukunft führt.

Am Nachmittag beſchloß eine allgemeine Zuſammenkunft in
Reichshallen-Theater die Veranſtaltung. Der Montag iſt der Pe
e von Sehens würdigkeiten und der Umgebung Erfurtz
gewidmet.

Zum Eiſenbahnunglück bei Meiningen
Erfurt, 4. Auguſt,

Ueber den Unfall des Sonderzuges in der Nähe des Bahn
hofes Mellrichſtadt auf der Strecke Würzburg-- Berlin wird fol
gender amtlicher Bericht ausgegeben:

Die Eiſenbahndirektion teilt mit: Geſtern nachmittag 9 Uhr
28 Minuten iſt der Sonderzug 4583 in Mellrichſtadt infolge
Ueberfahrens des auf „Halt“ ſtehenden Ausfahrtſignals hei
Weiche 25 auf die für Zug 4583 beſtimmte Vorſpannloko-
motive auf gefahren. 17 Perſonen, darunter der
Zugführer, der Lokomotivführer, der Heizer des Zuges und der
Lokomotivführer der Vorſpannlokomotive, ſind verletzt. Die
Verletzungen ſind faſt ſämtlich leichter Natur. Beide Lokomo-
tiven entgleiſten und ſind beſchädigt. Der Packwagen wurde
zertrümmert. Ein Perſonenwagen iſt ſchwer und einer leicht
beſchädigt. Die Gleisverſchiebungen ſind gering; die Jnſtand-
ſetzung wird vorausſichtlich 12 Stunden dauern. Der Verkehr
Meiningen--Schweinfurth wird aufrechterhalten.

Weimar, 4. Auguſt.
Zu dem Eiſenbahnunglück bei Mellrichſtadt

(18 Kilometer von Meiningen) iſt noch zu melden, daß es ſich
bei dem verunglückten Zuge um einen Sonderzug handelte,
der von Weimar nach Würzburg eingelegt war und ſich auf
der Rückfahrt befand. Der Zug, der Eilzugsgeſchwin-
digkeit hatte, ſoll angeblich auf ein falſches Gleis aufge
fahren ſein, auf dem ſich die für den Vorſpann dieſes Zuges
beſtimmte zweite Lokomotive befawd. Außer der völligen
Zerſtörung des Packwagens wurden auch noch die
beiden nachfolgenden Perſonenwagen ſtark beſchä-
digt und völlig umgelegt. Es iſt zu verwundern, daß bei det
ſtarken Beſetzung des Zuges erfreubicherweiſe keine Toten
zu beklagen ſind. Von den Verunglückten ſind nur ſieben
ſchwerer verletzt. Daß das Unglück nicht größer wurde,
iſt wohl dem glücklichen Umſtande zuzuſchreiben, daß ſich die
beiden erſten Perſonenwagen nur langſam umgelegt haben.
Die in dieſen beiden Wagen befindlichen zahlreichen Perſonen,
deren ſich eine große Panik bemächtigt hatte, wurden mit vieler
Mühe aus den Fenſtern der umgelegten Wagen in Sicherheit
gebracht.

rates und des Vorſtandes geſchritten werden.
Ein Aktionär ſchlug Wiederwahl des Aufſichtsrates und des

Vorſtandes durch Zuruf vor.
Dieſer Wahlmodus war in der Generalverſammlung immer

üblich geweſen und hatte zur vereinfachten, widerſpruchsloſen
Wiederwahl der Herren geführt. Wenn auch diesmal die Ge
ſchäftslage der Lampenauwerke nicht beſonders günſtig war und
die Aktionäre ihre Hoffnung auf eine hohe Dividende begraben
mußten, die Leitung traf keine Schuld.

Kommerzienrat Paulſen fragte der Form wegen, ob gegen
die Wahl durch Zuruf etwas einzuwenden ſei, was von der Mehr
heit der Aktionäre verneint wurde.

Schon wollte der Aufſichtsratsvorſitzende die Wahl dankend
annehmen, als ſich ein Aktionär erhob, den man ſonſt nicht in
der Generalverſammlung geſehen hatte. Ein Herr in den Fünf
zigern mit bartloſem Geſicht bat ums Wort.

„Meine Herren! Jch ſtelle feſt, daß es bei den Beſchlüſſe
bier nicht auf die Stimmenmehrheit ankommt, ſondern auf e
Mehrheit der Aktien. Wir haben eingangs der Generalverſarn
lung bei Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte gehört, daß hier
Stück Aktien vertreten ſind. Jch bin hier als Beauftragter von
1502 Stück Aktien, beſitze alſo die abſolute Mehrheit. San
gemäß kann die Wahl des Aufſichtsrates und Vorſtandes dur
Zuruf nur erfolgen, wenn zwei Drittel dafür ſind. Jch on
gegen die Wahl durch Zuruf.“

Eine große Aufregung bemächtigte ſich der Verſammlung
Fragen ſchwirrten hin und her, bis ein jeder wußte, wer

Redner war. ErKommerzienrat Paulſen ſaß bleich auf ſeinem Stub. n
fühlte, daß ſein Urteil geſprochen. Er kannte den Herrn er
Ammons ſchon lange als ſkrupelloſen Geſchäftsmann. Es n ahl
lag keinem Zweifel, daß er ſich in den Beſitz der großen nräre
Aktien gebracht hatte, um die Minderheit der übrigen A n
zu vergewaltigen. Ein ſchlauer Streich fürwahr! Genau r er

Aktien vertrat der Großkaufmann Ammons! Beauftragt Wieſe
wohl von niemand anders als von ſich ſelbſt, denn er hatte Ja
Aktien in ſeinen Beſitz gebracht. Und wenn es nicht wegt
war, dann ſtanden doch nur Strohpuppen dahinter. Die Meos

it undlag in den Händen Ammons, denn er hatte die Mehrhe
konnte ſich den Aufſichtsrat ausſuchen, den er wollte. r nen
ſämtliche 3000 Aktien hier vertreten geweſen wären 1502 itteln
waren gerade die abſolute Mehrheit, daran war nicht zu rulet

(Fortſetzung folgt.
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gallo und Amgebung
Halle, 5. Auguſt.

4, Mitteldeutſcher Handwerkertag in Halle
Am 16., 17. und 18. Auguſt findet in Halle a. S. der
Mitteldeutſche Handwerkertag ſtatt. Einen glänzenden undenprächtigen Verlauf hatten die großen Handwerkertage in

urg 1921 und Weimar 1929. Der vorjährige Hand
erkertag in Erfurt ſah angeſichts der ernſten Zeiten von allem

ren Gepränge ab. Auch der kommende Handwerkertaga vorwiegend nur ernſter Arbeit dienen.
Im Midtelpunkt des Handwerkertages am Sonntag, den

1 Auguſt, wird die öffentliche Kundgebung im Zoo-
n Garten zu Halle ſtehen, auf der neben deniſchenn an Landtagsabgeordneten des mitteldeutſchen Hand-

rls der Reichstagsabgeordnete Bäckerobermeiſter Biener,
Chennih, den Hauptvortrag über „Die Bedeutung des Hand-

Staats und Wirtſchaftsleben“ halten wird.werks für das tr Nontag, den 18. Auguſt, iſt die außerordentliche Haupt
Mfammkung des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes vor

e ehen.gef Dees geAnteſ Handwerkertag in Halle wird nach dem großen Jnter-
ſe, das ihm entgegengebracht wird, eine ſtarke Beteiligung

n und e allen Kreiſen des mitteldeutſchen Handwerks erfahren und
ng de Lher an Bedeutung den früheren Handwerkertagen gleichſtehen.

das Er Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen jſt vom
iv dez zreußiſchen Staatsminiſterium auf den 16. September nach
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ſerſeburg einberufen worden.
Der große Herbſtmarkt findet auf dem Roßplatz in der

geit vom 7. bis 14. September ſtatt.
Eine ſtändige Polizeiwache iſt jetzt in dem Brücken-

häuschen auf der Peißnitz eingerichtet worden, eine Maßnahme,
e von Beſuchern und Anwohnern der Jnſel wegen der dort
herrſchenden Unſicherheit und der Anpöbeleien junger Burſchen
ſehr begrüßt werden wird.

Milch abkochen! Die in letzter Zeit in unſerer Stadt
mehrfach vorgekommenen Typhuserkrankungen, über die in der

unft im virgerſchaft ſtark übertriebene Gerüchte kurß ren, geben Veran
der Be jaſung zu der obigen Mahnung. Die Milch muß mindeſtens
Erfurtz NRinuten lang kochen. Gemüſe und Obſt müſſen ſauber abge

waſchen werden.

Mittel landAus eutſch
p nird p. Wie lange noch

Hohenmölſen, 4. Auguſt.
9 Uhr Ueberiall war der 3. Auguſt als Gedenktag für die Ge,
infolge ſalenen behördlich feſtgeſetzt. Und jeder Deutſche empfand es

üls bei als Ehrenpflicht, an dieſem Tage ſich der hohen Helden in An
n loko- dacht zu erinnern.
ter der In Hohenmölſen aber?
und der der Weckruf am Morgen war die Muſik der roten Rad
t. Die jahrer, mittags kam wieder ihr Zug durch die Straßen und am
Lokomo Abend war großer Ball.

wurde WVir ſind ja von dieſer Seite ſchon allerhand gewöhnt, wenn
er leicht in allgemeinen auch wir als die Provokateure hingeſtellt
nſtand werden; doch iſt dieſes hier, um ſich nicht ſchärfer guszudrücken,
Verkehr nicht eine ſolche Geſchmack und Herzloſigkeit, daß behördlicher-

ſeits dagegen hätte eingeſchritten werden müſſen? Oder haben
uſt. nicht auch Mütter, die heute der K. P. D. angehören, Familien
ch ſt adt angehörige in dem vierjährigen Ringen verloren? Trauern
es ſich dieſe Mütter nicht ebenſo um ihre Gefallenen, wie es alle

handelte, anderen deutſchen Frauen tun? Und durfte ihnen die Partei,
ſich auf die ſchon ſoviel Unglück über Deutſchland in den letzten Jahren
chwin- gebracht hat, nun auch die Stunde der Trauer, die ſie mit allen
z aufge deutſchen Frauen gemein haben, durch ihre übliche Nichtachtung
s Zuges alles Heiligen verbittern?
völligen Wir fragen: wie iſt dieſes Verhalten mit den Verfügungen

noch die der Regierung in Einklang zu bringen? Und wie lange noch
eſchä ſollen dieſe Zuſtände dauern?
bei det

Toten Leisnig bei Weißenfels, 4. Auguſt. (Trauriges Ende
ſieben eines Schulfeſte s.) Ein trauriges Ende nahm das Schul

wurde ſeit in Böhl en. Während alt und jung ſich an den Dar
ſich die bietungen des Feſtes vergnügten, wurde Lehrer Kles, der ſich in
haben. ganz beſonderer Weiſe um das Feſt verdient gemacht hatte, vom

erſonen, Llitzſchlag getroffen und ſtarb. Das auf ſo tragiſche
it vieber Weiſe geſtörte Feſt wurde ſofort abgebrochen.
icherheit Erfurt, 4. Auguſt. (Erfurter Roſenſchau.) Eine

Roſenſchau wird hier anläßlich der Hauptverſammlung des
n Lereins Deutſcher Roſenfreunde am 6. und T.deg, der September in der „Reſſource“ ſtattfinden. Die bedeutſamſten
r le Roſenzüchter Deutſchlands werden hier nicht nur ihre edelſten
ufſihte Feuzüchtungen der Königin der Blumen vorführen, ſondern auch

das Schönſte aus allen Roſenklaſſen zeigen.
Halberſtadt, 4. Auguſt. (Regimentstag der 27er.)

und des Anläßlich des am 9., 10. und 11. Auguſt in Halberſtadt ſtatt
findenden Reg mentsfeſtes des früheren Jnf.-Regts. 27 findet

immer eine Wiederſehensfeier der ehem. Angehörigen der 2. Erſatz
chsloſen NaſchinengewehrKomp. 4. Armeekorps ſtatt. Recht zahlreiche
die Ge Beteiligung iſt erwünſcht.
ar und Koburg, 2. Auguſt. (Großfeuer.) Jn der Scheune des
egraben Landwirts Albin Dötſchel brach Feuer aus, das raſch um ſich

griff und das ganze Anweſen, Wohnhaus, Stallung und Scheune
gegen in Aſche legte. Die Nachbaranweſen konnten gehalten werden,
Mehr wenn ſie auch Beſchädigungen erlitten. Die Entſtehungsurſache

iſt unbekannt.

dankend

e Curnenin „Sptel und Sportchlüſſen Städtewettkampf Erfurt Halle Weiſzenfels
auf die Am Sonntag nachmittag wurde auf dem Platze des Gie-
rſamm kihenſteiner Turnvereins obiger Städtewettkampf zum Austrag
er 206 bracht. Bei beſonders günſtigem Wetter wurden dann auch,
ter von vie zu erwarten war, in den einzelnen Turnarten ſehr hohe
tzunge Leiſtungen erzielt. Mit 530 Geſamtpunkten errang Weißenfels
z durch den Sieg gegen Halle mit 518 Punkten und Erfurt 448 Punkten.
ch bin e Höchſtleiſtungen in den einzelnen Kampfarten wurden

mlung. 100-MeterLauf: Franke Weißenfels mit 11 Sekunden,er der ArnbruſtErfurt mit 11 Sekunden. f
2 1500-MeterLauf: Knorre- Halle mit 4 Min. 57 Sek.

l. Er Hochſprung: Fliſter Weißenfels mit 1,65 Meter.
n Emil Veitſprung: Franke Weißenfels mit 6,40 Meter.
unter 5. Schleuderball: Wiegand-Halle mit 43,25 Meter.
Anzahl 5 Steinſtoßen: Reichert Weißenfels mit 7,78 Meter.
tionäre von den Sechskämpfern erzielten:
u 1602 Franke Weißenfels 98 Punkte.
war er KnorreHalle 94 Punkte.
te dieſe v J. e 94 Punkte.r Fall e der 49100eter-Staffel ſiegte Weißenfels mit 45Macht Je Auh hier belegte Halle den zweiten und Erfurt den dritten
t und t Es L hierbei noch beſonders hervorzuheben, daß dieſe
z wenn re von den beim volkstümlichen Wettkampf beteiligten Tur
Aktien n gelaufen werden mußte.

ütteln. d d herdem noch eingelegte Handballſpiel zwiſchen Halle
mersdorfLeipgig endete unter einwandfreier Leitung des

Schiedsrichters Ewald Weißenfels mit 3:1 für Rickmersdorf.
Hierbei iſt jedoch zu erwähnen, daß Halles beſte Handballer nach
Eilenburg entſandt waren, und die hierfür verwendete Mann-
ſchaft nur aus Erſatzleuten zuſammengeſtellt war.

Um 8 Uhr wurden die Sieger verkündet, wobei von der
ſiegenden Mannſchaft jeder Teilnehmer Kranz und Diplom, die
übrigen Mannſchaften Diplome erhielten.

Von den Wettkämpfern wurde allgemein der Wunſch ge-
äußert, dieſen Städtewettkampf zu einer ſtändigen Einrichtung
zu machen, und erbot ſich Weißenfels, denſelben im nächſten Jahr
zu übernehmen. Da derartige Kämpfe ein beſonderer Anſporn

S

ſind, die turneriſchen Leiſtungen zur höchſten Vollendung zu
bringen, ſo iſt dieſer Beſchluß mit Freuden zu begrüßen.

41. Bundesfeſt in Frankfurt (Main). Bei der am Sonn
abend ausgefahrenen Meiſterſchaft im 100 Kilometer-Mann-
ſchaftsfahren wurde folgendes Ergebnis bekanntgegeben:

j 1. R.K. 1889 Schweinfurt 2: 56 05; 2. Preſto-Chemnitz
2 58 22; 3. Germania- Hamburg 3: 02: 14; 4. Wanderluſt
Hannover 3: 03 52; 5. Sport Hamburg 3: 04: 835; 6. Ger-
mania Frankfurt (Main) 3:04:43; 7. Tornado Leipzig3 05 28; 8. R.-V. 1884- München 3 05 33; 9. Wanderfalke-
Dreden 3:05 35; 10. Endſpurt-Kottbus 3 06 29. Das
Vorgabefahren für Altersfahrer über 100 Kilometer gewann
K. Möſer- Frankfurt (Main) (3 Min. Vorgabe) in 3:19:00
gegen Kluten-Düſſeldorf (6 Min.) 3: 22 00, F. Heinrich-Ham-
burg (4 Min.) 3:30 00, Klemm- Chemnitz (14 Min.) 3:31 06
und Krützmacher-Eberswalde (20 Min.) 3:37:00.

Volkzs wirtſchaft.
Deutſche Waren nach dem Orient

Von unſerem italieniſchen H.- Korreſpondenten.
Der Orient iſt der deutſchen Exportinduſtrie immer noch

als das Gebiet mit den mittelalterlich ſchlechten Verkehrsver-
hältniſſen geläufig. Davon, daß in den Jahren ſeit Kriegs
ende mit geradezu beiſpielloſem Eifer, der das Wort von der

Niederlaſſung

orientaliſchen Läſſigkeit gründlich widerlegt hat, ein mod er
nes Eiſenbahnnetz hergeſtellt und, ſoweit dieſes noch
Lücken ließ, eine dem Warentransport dienende Kraftwagen
organiſation geſchaffen wurde,
wenig bekannt geworden. Von Trieſt aus,
italieniſchen Handelsplatz der Mittelmeerländer, werden jetzt
alle türkiſchen, ägyptiſchen und ſüdruſſiſchen Häfen von den
Trieſter Lioydſchiffen zweimal in der Woche regelmäßig ange
laufen. Dem kürzlich erſtmalig ausgeführten Flug von Berlin
nach Konſtantinopel in 14 Stunden eine auch
im Südoſten gewürdigte Leiſtung deutſcher Aviatik
ſoll, wie man erfährt, nächſtens auch ein ſtändiger italieniſcher
Poſtflugdienſt Trieſt--Corfu--Alexandrien folgen, den
Societa Servizi Aerei betreiben wird. Nicht zuletzt iſt es die
damit eingeleitete verkehrstechniſche Erſchließung des Orients,
welche nunmehr die dortigen Länder in den näheren Jntereſſen-
kreis des deutſchen Exporteurs einfügt und das um ſo mehr,
als die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Türkei, Aegypten
und Perſien nach einer dornenvollen Stagnationszeit jetzt
wieder vollends in geordneten Bahnen verlaufen.

Der Warenbedarf der Türkei iſt jetzt größer denn je
und erreicht einen Umfang, der es ſehr empfehlenswert er-
ſcheinen läßt, daß Deutſchland mit allen Kräften ſich bemühe,
zu einem ſtärkeren Mitlieferanten der Türkei aufzurücken; bei
erfolgreicher Offertſtellung wären manche deutſche Jnduſtrie-
zweige guf lange Zeit hinaus mit lohnenden Aufträgen ver
ſehen. Schon vor dem Kriege importierte die Türkei Maſchinen,
Motore, Pumpen, Werkzeuge, landwirtſchaftliche Maſchinen,
Näh- und Schreibmaſchinen uſw. im Geſamtgewichte von jähr-
lich 3000 bis 4000 Tonnen. Die Kriegs und Nachkriegsziffern
ſind noch höher und heute ſind die wichtigſten Jmportartikel
alle Arten land wirtſchaftlicher Maſchinen. Als die hauptſäch-
lichſten Einkäufer kommen hierfür in Betracht: Commiſſa-
riat du Commerce in Angora und die ſtaatliche
Banque Agricole in Angora und Smyrng. Um
mit Erfolg arbeiten zu können, iſt hier allerdings die Errich-
tung von Grſatzbeſtandteilendepots ſowie von ſtän
digen Verkaufslagern und Reparatur verkſtätten zu empfehlen.
Weiter finden Abſatz elektriſche, Petroleum-, Benzin- und
Waſſerdampfmotore für die kleinen Fahrzeuge und Werkſtätten,
Automobile und Traktoren, Lokomobile, Lokomotiven, Waggons,
Schienen und im allgemeinen alle Arten von Eiſenbahnmate-
rial. Käufer ſind die Direction Generale des Che-
mins de fer d'Anatolie in Haidar- Paſcha für
demnächſt zu vergebende große Reparaturaufträge dieſer Ge
ſellſchaft ſind bereits 15 Millionen bewilligt) und das Com-
miſſariat des Traveaux Publics in Angora.

Zahlreiche Lieferungsausſchreiben ſind anläßlich des Baues
der Strecke Angora--Siwas und anderer Strecken ſchon teils
erfolgt, teils zu erwarten. Weitere Werkzeuge und Maſchinen
für Tramways ſowie Schienen werden ebenfalls gebraucht.
Abſatzmöglichkeiten beſtehen dann noch für Baumaterialien,
Baumwollartikel, Bernſtein, Bleche, chemiſche Produkte aller
Art, Drogen, Eiſen, eiſerne Möbel, Emailwaren, Farben, Feze,
Galalith, Glas und Glaswaren, Gummiartikel, Kleineiſen-
waren, Kurzwaren, Leder, Linoleum, Luxusartikel, Maſch.nen.
Metalle, Möbelſtoffe, optiſche Jnſtrumente. Papier, Pforz
heimer Schmuck, Quincaillerie, Schokolade, Seide, Silberwaren,
Spitzen, Textil- und Tuchwaren, Uhren, Werkzeuge, Wirkwaren,
Zigarettenpapier, Zucker, Zuckerwaren und Zünder. Die poli-
tiſchen Reformen in der Türkei werden nicht ohne Rückwirkung
auf die Volkswirtſchaft bleiben. Da jetzt die Türkei ein freier
Staat iſt, kann jeder Stagatsangehörige auf ſeinen Kopf ſetzen,
was ihm beliebt. Er iſt nicht mehr gezwungen, einen Fez oder
Kalpack zu tragen, dieſe ſehr unbequemen Kopfbedeckungen,
die Augen und Nacken keinen Schutz gegen die ſengenden
Sonnenſtrahlen gewähren. Es iſt anzunehmen, daß die Ein-
fuhr von Mützen und Kappen bald größeren Umfang an-
nehmen wird.

Viel zu wenig wird auch Perſien vom deutſchen Ex-
porteur bearbeitet. Zurzeit werden dort, wie aus Berichten her-
vorgeht, die an amtlichen italieniſchen Stellen angelangt ſind,
hauptſächlich gebraucht: Metall- und Jnduſtriewaren, Ma-
ſchinen aller Art (landwirtſchaftliche), Automobile, Werkzeuge,

dem bekannten
iſt bis jetzt im Ausland recht

die

Gewebe, Stoffe, Tücher, Zucker, Kerzen, Zündhölzchen, chemiſche
Produkte, Zement, Porzellan- und Glaswaren, Drogerie- und
Toilettenwaren, Mode-, Leder- und Papierwaren. Der Trans-
port dorthin iſt allerdings ſchwieriger. Seit Ausbruch des
Krieges und beſonders nach dem Umſturze in Rußland iſt die
Strecke durch den Suez-Kanal, den indiſchen Ozean und dem
perſiſchen Golf der Hauptweg des perſiſchen Außenhandels ge-
worden. Die drei wichtigſten Häfen am perſiſchen Golfe ſind
Buſchehr, Mohammera und Bandar Abbas. Außerdem kom-
men die Strecken über Kleinaſien und Shrien, die ſich an die
Bagdadbahn anſchließen, oder über Moſſul und Nordweſtperſien
in Betracht. Am kürzeſten und leichteſten aber exportiert man
die Waren über Rußland reſp. über Kaukaſien (Trieſt--
Schwarzes Meer Batum--Baku--Enzeli) nach Perſien. Der
wichtigſte perſiſche Hafen am Kaſpiſchen Meere heißt Enzeli.
Dann ſind noch die Häfen Aſtara, Meſchedſar, Farahabad,
Schahſawar und Banderdjaz zu erwähnen. Der Weg überRußland iſt der beſte und kürzeſte für den Export nach Perſien

Griechenland hat, wie das VBolletino des Lloyd
Trieſtino aus Pyräus meldet, augenblicklich Bedarf an Wecker-
uhren, Phantaſieſchmuckſtücken in Doublegold, Maſchinen für die

t Fabrikation von Dachziegeln, Ziegelſteinen und keramiſchen

Kacheln, Preßwalzen für die Ausbeſſerung von Gemeinde
ſtraßen uſw.

Wie man aus vorſtehenden Mitteilungen erſieht, ſtellen
Orient und Levante ein großes, noch nicht aufgefülltes Reſer-
voir dar, für das ſich deutſche Rührigkeit mehr als bisher inter
eſſieren ſollte.

HolzSyndikat- A.G. in Freiburg i. B. Die Generalver-
ſammlung genehmigte die Bilanz, welche einen Gewinn von
9731 Bill. Mark ausweiſt. Es wird daraus keine Divi-
dende ausgeſchüttet, ſondern der Betrag auf neue Rechnung
vorgetragen. Es wurde ferner beſchloſſen, das Kapital auf
85 520 Goldmark zuſammenzulegen, und zwar werden jeweils
10 Stück Aktien à 100 000 Papiermark oder 1 Aktie à 1 000 000
Papiermark eine Aktie zu 20 Goldmark bilden. Zum Vor-
ſitzenden des Aufſichtsrates wurde Major a. D. v. Neſtrell als
ſtellvertretender Vorſitzender Syndikus Otto Gießler, Berrin,
gewählt. Dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß die
eigenen Werke des Holz-Syndikats wie auch die dem Konzern
angeſchloſſenen Sägewerk zurzeit trotz allem gut beſchäftigt
ſind, der Umſatz wäre um ein Vielfaches zu ſteigern, wenn die
Kreditſchwierigkeiten alsbald behoben werden könnten. Das
HolzSyndikat ſei ſeinerzeit damit beſchäftigt, Verkaufsbörſen
in Freiburg, Stuttgart, München und Berlin einzurichten, um
der Holzwirtſchaft flüſſige Mittel zuzuleiten. Gleichzeitig ſei
für Stuttgart und München eine Niederlaſſung geplant. Eine

in Berlin ſei durch Fuſion mit der Papierholz-
A.G. bereits in Tätigkeit. Durch dieſe Fuſion werde durch
Uebernahme eines Packetes Aktien dem Holz-Syndikat ein Be-
trag von 200 000 Goldmark zufließen, der die Betriebsmittel
weſentlich verſtärken werde. Die Ausſichten für die letzte
Hälfte dieſes Jahres ſeien etwas ermunternd; die Holzpreiſe
weiſen eine kleine Beſſerung auf, nachdem die Zwangsver-
käufe auf der ganzen Linie als ziemlich beendet anzu-
ſehen ſind.

Paradiesbettenfabrik M. Steiner u. Sohn, A.G. in Gun-
nersdorf bei Frankenberg. Der zum 30. d. M. einberufenen
ordentlichen Generalverſammlung ſoll auch die Goldmarkeröff-
nungsbilanz per 1. Januar 1924 zur Genehmigung vorgelegt
werden. Gleichzeitig ſoll über die Umſtellung des Aktienkapi-
tals auf Goldmark Beſchluß gefaßt werden, und g7 durch
Herab ſetzung des Stammaktienkapitals im Verhält-
nis von 25:1, d. h. von 28,5 Mill. M. auf 1 140 000 Gold
mark und des Vorzugsaktienkapitals im Verhältnis von 150 1,
d. h. von 1500000 auf 10000 Goldmark unter Einrechnung
einer Zuzahlung von 2689 Goldmark auf die Papiermarkvor-
zugsaktie.

Margarinefabrik Dommitzſch, A.G., Dommitzſch a. E. Der
am 25. Auguſt ſtattfindenden ordentlichen Generalverſamm-
lung ſoll u. a. die Goldmark-Eröffnungs-Bilang per 1. Juli
1924 vorgelegt werden. Das Aktienkapital, das zurzeit 52 Mill.
Papiermark beträgt, ſoll auf 105 000 Goldmark redugziert werden
durch Zuſammenlegung der 50 Mill. Mark
Stammaktien im Verhältnis 500:1 auf 100 000
Goldmark ſowie des 2 Mill. Papiermark betragenden Vor-
zugs-Aktienkapitals im Verhältnis 400:1 auf
5000 Goldmark. Dieſe Vorzugsaktien ſollen die Bezeichnung
Lit. B erhalten. Ferner ſollen Vorzugsaktien Lit. A in der
Weiſe gebildet werden, daß diejenigen Goldmark-Stammaktien,
auf welche für je 1000 Papiermark 2 Goldmark Nennwert
eine Zuzahlung von 2 Goldmark erfolgt, ab 1. Juli 1924 vor
allen anderen beſtehenden Vorzugs- und Stammaktien aus dem
jährlichen Reingewinn eine Vorzugsdividende von
15 Prozent bei der Liquidation der Geſellſchaft aus der
verteilbaren Maſſe vorweg ihren Nennbetrag zuzüglich eines
Aufgeldes von 20 Prozent erhalten und an einem nach Be
friedigung der Vorzugsaktien Lit. B mit 120 Prozent und der
Stammaktien mit 100 Prozent verbleibenden Liquidations-
erlös gleichmäßig mit den Stammaktien beteiligt ſind. Ferner
wird eine Erhöhung des Grundkapitals von105 000 Goldmark um bis zu 50 000 Goldmark weitere Vor-
zugsaktien Lit. A unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugs-
rechts der Aktionäre beantragt.

Leipziger Börſe vom 4. Auguſt
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Wertbeständige Anleihen
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6 e Heſſ. Brk. Rg. A. 7 Shwleſ, Sdſch.-Rogg. 2.96 290Kur u. Neum. Rogg. 3,40 3.20 J 60 Schiw. H.el Ssd. a
Landſch. Zentr.-Rogg. 301 3.90 s do. Dſch. Krd.Rgg/ 3.90 3.00
S o Lpz. Hyp. Bl. Gold 1.24 1,24 16 Thür. ev Kirche
5 o Mecklendg. Schwer Roggenw.Anl. 3,650Roggenw.Anl. I. 400 4,10 I5 Wehd. Str. Gold 120 120
d o Mecklenbg. Schwer 5 o Weſtfäliſche Prov.
Roggenw.-Anl. II 4.,00 4,10 Kohle 23 t. 8,20 8,506 peining Hyp. Bl. 13 10 59 do. Rgg. Pfdbr. 4,25
od. v 6 Zuckertreditbk. Gold m5 o Neckar Gold Aul. 20 2.05 Zu edubr.

5* Nordd. Grundk. Bk.Gold 1,22 1.20I. Bill. Mk. p. Tonne' Bill. Mk. p. Zentner. Z Bill Mi. p, 100 k. Bill
x, 50 Mk. kg. vill. p. 1



Niederbone. Hannover; Emaillierwerk Hannover, A.G. Zucker 4,6, Erdmannsdorf Spinnerei 4, Chem. Gelſen 2,75, Schafe 809, Schweine 400.
T Hettſtedt: Richard Heß in BurgörnerNeudorf. Preßſpanfabrik 8,25, Kahling u. Thomas 8, Magdeburger Halleſcher Viehmarkt
Leipgzig: Fahrradgroßhandlung Nuſtar Halm. Carl Bergwerk 4, Jul. Pintſch 83,5. König Wilhelm mußte um
Otto Heyne. Freyſa (Vez. Kaſſel)) Adam Schäfer 2 Prozent nachgeben. Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſche
Weißenfels: Max Rieſe. Leipzig, 4. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,8, Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Geſchäftsaufſicht: Maſchinenfabrik Wilhelmi A.G. in Mül-Heckert 0,3, Kammgarn Silberſtr. 0,8, Ley Arnſtadt 1,8, Plan Bezahlt wurden am Montag, den 4. Auguſt 1924
heim. Die Geſellſchaft iſt auf ihren Antrag unter Geſchäfts- techtor Apag 0,28, Polack Gummi 1,4, Rieſager Bank 0,197, Wolf
aufſicht geſtellt worden. Buckau 7,25, Zörbig Bank 0,118.

Wertpapiere. Oſtdeviſen. GattungBerlin, 4. Auguſt. Die feſte Stimmung der Börſe Berlin, 4. Auguſt. Bukareſt G. 1,88, B. 1,85; Warſchau
konnte ſich unverändert bis zum Schluß des Verkehrs er- G. 79,69, B. 81,81; Kattowitz G. 79,79, B. 81,41; Riga G. 80,44,
halten. Die Auffaſſung über das Ergebnis der Londoner Kon B. 82,06; Rebval G. 0,735, V. 09,755; Kowno G. 40,09, B. 40,91; Se

ſieht, wirkte ſich weiterhin auf den Effektenmärkten aus. Da- B. 0,79, Litauen G. 38,76, B. 40,75. Jungrinder
neben hielt die Nachfrage nach heimiſchen Renten in großem Viehmärkte eUmfange an. Die Kursſteigerungen auf dieſem Gebiete waren Leipzig, 4. Auguſt. Rinder 510, davon Ochſen 150, Bullen Fämmer u WMaſthammei
ſehr erheblich und bewegten ſich in Grenzen von teils mehreren 101, Kalben 75, Kühe 184, Kälber 187, Schafe 928, Schweine Schafe.

100 Punkten. G 1811. Zuſammen 3436. Direkt von Je mDie feſte Grundſtimmun der Börſe fand am Rinder 4, Kälber 22, Schafe 52, Schweine 143,. en:Kaſſamarkt ihren Ausdruck in Zuem nahezu allgemeinen 1. 48--50, 2. 40-48, 3. 30--40, 4. 20--30. Bullen: 1. 40-48, Druck un Verlag von Otto Thiele.
leichten Anziehen der Notierungen, denen nur wenige 2. 35--40, 8. 26—35. Kühe: 1. 48--50, 2. 48-650, 8. 40--48, Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
und auch nur leicht rückgängige Kurſe gegenüberſtanden. Be 4. 27-40, 5. 15--27. Kälber: 1. 2. 52686, 8. 40--52, Verantwortlich für die Volitik i. V Han Ulrich Reiniche für Lokales dung
ſonders beachtenswert war eine 10prozentige Erhöhung bei 4. 30--40. Schafe: 1. 52—55, 2. 35-52, 8. 15-85. Schweine n erſten n
DonnersmarckHütte, die möglicherweiſe mit Käufen beſtimmter 1. 67--69, 2. 69--71, 3. 60--67, 4. 53--60. Geſchäftsgang: Halle. Berliner Schriftkeitunge Berlin SW s Viücherſenä
Jntereſſentengruppen in Zuſammenhang zu bringen iſt. Ferner l Rinder: mittelmäßig; Kälber: matter; Schafe: langſam; Leitung Alfred W. Kames.

Konkurſe. Eſchwege: Molkereibeſitzer Hugo Vogt in gewannen u. a. Chemiſche Buckau 6,5, Roddergrube 6, Roſitzer Ueberſtand: Rinder 43, davon Ochſen 13, Kühe 22, Kalber d

hür 50 kg Fleiſchgewicht

J. II. L.höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Kreis
in Goldmark in Goldmark in Goldmark
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